
mische Glaubens- und Lebensweıilse‘‘) assagen Nıcht immer VEIIMAK der
geht auf dıe zahlreichen Beispiele Aaus Leser ee In seinen Interpretationen
der Missionsgeschichte e1in, die belegen, folgen ıne Beobachtung, dıe Pobee
daß christliche Missionare der afrıkanı- sıcherlich für den durch seıne Studie be-
schen Kultur mıt Ablehnung begegne- reicherten Öökumenischen Dıalog wıieder-
ten Dieser „Fehler“ (76) wirkte sıch In als TUC| bewerten würde.
Anklagen das Christentum und Lothar Engel
seine.!‚aggressive Überlegenheit“ (S 61)
aus UÜberzeugende Beıispiele der theolo-
gischen Legitimationen solcher 1SsS10nN-
SPraXxI1s werden angeführt (Rıchard S1b- Karl-Eugen Bleyler, Relıgion und Gesell-

bes, 53{.) oder auch Leg1ıtimationsver- schaft 1ın Schwarzafrıika. Sozlalreli-
g1Ööse Bewegungen und koloniale S1-suche rassıstischer Ethnologen (95; Ja-

INes Hunt „4 In keiner anderen Sıtua- uatıon. Verlag W. Kohlhammer, Stutt-
gart 981 207 Seıiten. Kt 49,8010n gewinnt der eger mehr Mensch-

lıchkeıit als in der natürlıchen ubordi- Der Freiburger Sozlalanthropologe
natıon Europäer‘‘). geht In seiner Untersuchung den Aus-

Im Zentrum des Buches für ee wirkungen westlichen Kolonjalısmus
zugleich das Zentrum des 1alogs ste nach, enen sich afrıkanısche Gesell-
das ema der Christologie. Es kann schaften seit dem nde des Jahrhun-
hiıer nıicht auf alle Einzelheiten der krea- derts ausgesetzt sahen. Die Folgen der
t1ven Auseimandersetzung eingegangen Eingriffe in tradıtionelle polıtısche und
werden, dıe Pobee als christliıcher heo- ökonomische Systeme werden In iıhrer
loge mıt der Akan-Tradıtion führt H- existentiellen Tiefe dort gesehen, dıe
reich ist seine arau basıerende sozlale Basıs der afrıkanıschen Gesell-
Interpretation der Königsherschaft (Großfamilie; alte Sinn- und
Jesu, die bedeutungslos bleibe, „solange Deutungsmuster) in den Wandel mıt
nıcht seine Nachfolger gemeiınsam se1- hineingezogen wurde un die etroffe-

HNenNn Afrıkaner sıch ihre kulturelle undnNeM ıllenmische Glaubens- und Lebensweise‘‘)  Passagen. Nicht immer vermag der  geht auf die zahlreichen Beispiele aus  Leser Pobee in seinen Interpretationen  der Missionsgeschichte ein, die belegen,  zu folgen ... eine Beobachtung, die Pobee  daß christliche Missionare der afrikani-  sicherlich für den durch seine Studie be-  schen Kultur mit Ablehnung begegne-  reicherten ökumenischen Dialog wieder-  ten. Dieser „Fehler“ (76) wirkte sich in  um als fruchtbar bewerten würde.  Anklagen gegen das Christentum und  Lothar Engel  seine.!‚aggressive Überlegenheit“ (S. 61)  aus. Überzeugende Beispiele der theolo-  gischen Legitimationen solcher Mission-  spraxis werden angeführt (Richard Sib-  Karl-Eugen Bleyler, Religion und Gesell-  bes, 53f.) oder auch Legitimationsver-  schaft in Schwarzafrika. Sozialreli-  giöse Bewegungen und koloniale Si-  suche rassistischer Ethnologen (55, Ja-  mes Hunt: „4. In keiner anderen Situa-  tuation. Verlag W. Kohlhammer, Stutt-  gart 1981. 207 Seiten. Kt. DM 49,80.  tion gewinnt der Neger mehr Mensch-  lichkeit als in der natürlichen Subordi-  Der Freiburger Sozialanthropologe  nation unter Europäer‘‘).  geht in seiner Untersuchung den Aus-  Im Zentrum des Buches (für Pobee  wirkungen westlichen Kolonialismus  zugleich das Zentrum des Dialogs) steht  nach, denen sich afrikanische Gesell-  das Thema der Christologie. Es kann  schaften seit dem Ende des 19. Jahrhun-  hier nicht auf alle Einzelheiten der krea-  derts ausgesetzt sahen. Die Folgen der  tiven Auseinandersetzung eingegangen  Eingriffe in traditionelle politische und  werden, die Pobee als christlicher Theo-  ökonomische Systeme werden in ihrer  loge mit der Akan-Tradition führt. Hilf-  existentiellen Tiefe dort gesehen, wo die  reich ist u. a. seine darauf basierende  soziale Basis der afrikanischen Gesell-  Interpretation  der  Königsherschaft  schaft (Großfamilie; alte Sinn- und  Jesu, die bedeutungslos bleibe, „solange  Deutungsmuster) in den Wandel mit  nicht seine Nachfolger gemeinsam sei-  hineingezogen wurde und die betroffe-  nen Afrikaner sich ihre kulturelle und  nem Willen ... folgen. Will man nun  Jesus als Häuptling darstellen, heißt das,  personelle Identität zu erhalten suchten.  den Gliedern der Kirche große Verant-  Daß christliche Mission eine entschei-  dende Rolle für den Wandel und in der  wortung zu übertragen. ... Praktisch be-  deutet das persönliche und gesellschaft-  Beurteilung der afrikanischen Reaktion  liche Gerechtigkeit“.  Der Afrikaner  auf westlich-christliche Eingriffe spielte,  müsse dies Bekenntnis „auch im Hin-  wird an verschiedenen Stellen der — oft  blick auf Menschenrechte und eine ge-  nicht leicht zu lesenden — Studie darge-  rechte Gesellschaft  in afrikanischen  stellt. Spätestens an solchen Stellen er-  Ländern und in der übrigen Welt bezie-  weist sie sich als Herausforderung für  hen“*-(86):  Personen und Einrichtungen, die mit  Mit Darstellungen über Sünde und  afrikanischen Kirchen und christlichen  Übel, die christliche Ehe und über die  Gruppen in „Partnerschaftsbeziehun-  Ethik der Macht führt Pobee seinen  gen‘‘ stehen, sei es im Missions- oder  Dialog weiter, ohne ihn damit abschlie-  Entwicklungsbereich. Bleyler bietet eine  ßen zu wollen. Für den Leser sind die  Fülle von historischen Details, zahlrei-  z. B. durch Akan-Sprichwörter vermit-  che Verweise auf Einzelstudien (etwa zu  telten Einsichten oft überraschend. Sie  den prophetischen Bewegungen Schwarz-  werfen ein neues Licht auf biblische  afrikas) vertieft seine Analysen durch  304folgen. all INall 1U  .
eSsSus als Häuptling darstellen, €1 das, personelle Identität rhalten uchten
den Gliedern der Kırche große Verant- Da/} christliche Missiıon ıne entsche1-

dende Rolle für den Wandel und in derwortung übertragen.mische Glaubens- und Lebensweise‘‘)  Passagen. Nicht immer vermag der  geht auf die zahlreichen Beispiele aus  Leser Pobee in seinen Interpretationen  der Missionsgeschichte ein, die belegen,  zu folgen ... eine Beobachtung, die Pobee  daß christliche Missionare der afrikani-  sicherlich für den durch seine Studie be-  schen Kultur mit Ablehnung begegne-  reicherten ökumenischen Dialog wieder-  ten. Dieser „Fehler“ (76) wirkte sich in  um als fruchtbar bewerten würde.  Anklagen gegen das Christentum und  Lothar Engel  seine.!‚aggressive Überlegenheit“ (S. 61)  aus. Überzeugende Beispiele der theolo-  gischen Legitimationen solcher Mission-  spraxis werden angeführt (Richard Sib-  Karl-Eugen Bleyler, Religion und Gesell-  bes, 53f.) oder auch Legitimationsver-  schaft in Schwarzafrika. Sozialreli-  giöse Bewegungen und koloniale Si-  suche rassistischer Ethnologen (55, Ja-  mes Hunt: „4. In keiner anderen Situa-  tuation. Verlag W. Kohlhammer, Stutt-  gart 1981. 207 Seiten. Kt. DM 49,80.  tion gewinnt der Neger mehr Mensch-  lichkeit als in der natürlichen Subordi-  Der Freiburger Sozialanthropologe  nation unter Europäer‘‘).  geht in seiner Untersuchung den Aus-  Im Zentrum des Buches (für Pobee  wirkungen westlichen Kolonialismus  zugleich das Zentrum des Dialogs) steht  nach, denen sich afrikanische Gesell-  das Thema der Christologie. Es kann  schaften seit dem Ende des 19. Jahrhun-  hier nicht auf alle Einzelheiten der krea-  derts ausgesetzt sahen. Die Folgen der  tiven Auseinandersetzung eingegangen  Eingriffe in traditionelle politische und  werden, die Pobee als christlicher Theo-  ökonomische Systeme werden in ihrer  loge mit der Akan-Tradition führt. Hilf-  existentiellen Tiefe dort gesehen, wo die  reich ist u. a. seine darauf basierende  soziale Basis der afrikanischen Gesell-  Interpretation  der  Königsherschaft  schaft (Großfamilie; alte Sinn- und  Jesu, die bedeutungslos bleibe, „solange  Deutungsmuster) in den Wandel mit  nicht seine Nachfolger gemeinsam sei-  hineingezogen wurde und die betroffe-  nen Afrikaner sich ihre kulturelle und  nem Willen ... folgen. Will man nun  Jesus als Häuptling darstellen, heißt das,  personelle Identität zu erhalten suchten.  den Gliedern der Kirche große Verant-  Daß christliche Mission eine entschei-  dende Rolle für den Wandel und in der  wortung zu übertragen. ... Praktisch be-  deutet das persönliche und gesellschaft-  Beurteilung der afrikanischen Reaktion  liche Gerechtigkeit“.  Der Afrikaner  auf westlich-christliche Eingriffe spielte,  müsse dies Bekenntnis „auch im Hin-  wird an verschiedenen Stellen der — oft  blick auf Menschenrechte und eine ge-  nicht leicht zu lesenden — Studie darge-  rechte Gesellschaft  in afrikanischen  stellt. Spätestens an solchen Stellen er-  Ländern und in der übrigen Welt bezie-  weist sie sich als Herausforderung für  hen“*-(86):  Personen und Einrichtungen, die mit  Mit Darstellungen über Sünde und  afrikanischen Kirchen und christlichen  Übel, die christliche Ehe und über die  Gruppen in „Partnerschaftsbeziehun-  Ethik der Macht führt Pobee seinen  gen‘‘ stehen, sei es im Missions- oder  Dialog weiter, ohne ihn damit abschlie-  Entwicklungsbereich. Bleyler bietet eine  ßen zu wollen. Für den Leser sind die  Fülle von historischen Details, zahlrei-  z. B. durch Akan-Sprichwörter vermit-  che Verweise auf Einzelstudien (etwa zu  telten Einsichten oft überraschend. Sie  den prophetischen Bewegungen Schwarz-  werfen ein neues Licht auf biblische  afrikas) vertieft seine Analysen durch  304Praktisch be-
deutet das persönlıche und gesellschaft- Beurteilung der afrıkanıschen Reaktıon
lıche Gerechtigkeıt“‘. Der Afrıkaner auf westlich-christliche Eingriffe spielte,
müuüsse dıes Bekenntnis „auch im Hın- wird verschıiedenen Stellen der oft
blick auf Menschenrechte und eine DC- nıcht leicht esenden Studie arge-
rechte Gesellschaft 1n afrıkanıschen stellt Spätestens solchen Stellen CI -
Ländern und In der übrıgen Welt bezle- weıst sıe sıch als Herausforderung für
hen  66 86) Personen und Einrichtungen, die mıt

Miıt Darstellungen über Sünde und afrıkanıschen Kırchen und christlichen
Übel, dıe christliche Ehe und über die Gruppen ıIn „Partnerschaftsbeziehun-
Ethık der a ee seinen gen  .6 stehen, se1 1m Miss1i0ns- oder
Dialog weıter, ohne ihn damıt abschlie- Entwicklungsbereıich. Bleyler bietet eine
Ben wollen. Für den Leser siınd die Fülle VO  — historischen Detaıils, zahlre1i-
E durch Akan-Sprichwörter vermıit- che Verwelse auf Einzelstudien eiwa
telten Einsichten oft überraschend. Sie den prophetischen Bewegungen Schwarz-
werfen eın Licht auf bıblısche aIrıKas vertieft seine Analysen durch
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oft umfangreıiche) Auseinandersetzun- torıtätsmuster, der schon durch erän-
DCH mıt wissenschaftlıchen Beiträgen derungen 1m ökonomischen Bereich ein-

methodischen Satz seiner nter- geleıtet WAarl, verschärtft und beschleu-
suchung. nıgt hat‘“)

SO werden 1im ersten Kapıtel allgemeıne In einem nächsten Schritt werden -
Überlegungen ZU gesellschaftlıchen sätzliche Faktoren für die Entstehung
andel und sozlal-relıg1ösen EeWEeE- prophetischer ewegung in Afrıka be-

in Schwarzafrıka ne üdlı- handelt (Kap 4), während In Kap
ches Afrıka) und ZU[ Tiefenstruktur der ( ZUr Entwicklungslogik sozlalrelıg1ö-
tradıtionellen afrıkanıschen Wiırklich- SCI Bewegungen“ sıch eiıne
keıtsauffassung angestellt. —e mehr thodischer Einsichten und beschreiben-
sich dıe innergesellschaftlıchen Wıder- der Detaıils über prophetische Bewegun-
sprüche vertieften, desto stärker wuchs gCH findet Dem Missionschristentum
die Bedrohung VON selten der Miss1ons- ırd in diesen assagen beschemigt,
statıonen als Alternativgesellschaften daß 6S beim Aufbau einer SOZ1a-
mıt unterschiedlichem Norm- und Wert- len und kulturellen Identität gescheitert
system“ (27) Bleylers These geht davon se1 (89{ff.) .„Die eele, nıcht den Leıb

galt für dıe Ewigkeıt reiten Diedus, daß nıcht dıe neugebildeten christlı-
chen Gemeımnschaften, sondern NeuUeEC — künstliche rennung VO  - Leıib und eele,
zialrelig1öse Bewegungen sıch als ‚, VOT- dıe Aufspaltung des Individuums in ein
rangiger Ort der gesellschaftlıchen Hr- sozlales, polıtisches und materielles W e-
neuerung‘‘ erwlesen, und ZWal durch und eın relig1ös-geistiges Wesen
„ıhre NECUC Wiırklichkeit, ihren der tradıtionellen Lebensbetrachtung
Wissen und Sınn konstituleren- TeEM!(oft umfangreiche) Auseinandersetzun-  toritätsmuster, der schon durch Verän-  gen mit wissenschaftlichen Beiträgen  derungen im ökonomischen Bereich ein-  zum methodischen Ansatz seiner Unter-  geleitet war, verschärft und beschleu-  suchung.  nigt hat“).  So werden im ersten Kapitel allgemeine  In einem nächsten Schritt werden zu-  Überlegungen zum gesellschaftlichen  sätzliche Faktoren für die Entstehung  Wandel und zu sozial-religiösen Bewe-  prophetischer Bewegung in Afrika be-  gungen in Schwarzafrika (ohne Südli-  handelt (Kap. 4), während in Kap. 5  ches Afrika) und zur Tiefenstruktur der  („Zur Entwicklungslogik sozialreligiö-  traditionellen afrikanischen Wirklich-  ser Bewegungen“) sich eine Fülle me-  keitsauffassung angestellt.  „Je‘ mehr  thodischer Einsichten und beschreiben-  sich die innergesellschaftlichen Wider-  der Details über prophetische Bewegun-  sprüche vertieften, desto stärker wuchs  gen findet. Dem Missionschristentum  die Bedrohung von seiten der Missions-  wird in diesen Passagen bescheinigt,  stationen als  Alternativgesellschaften  daß es beim Aufbau einer neuen sozia-  mit unterschiedlichem Norm- und Wert-  len und kulturellen Identität gescheitert  system“ (27). Bleylers These geht davon  sei (89ff.). „Die Seele, nicht den Leib  galt es für die Ewigkeit zu retten. Die  aus, daß nicht die neugebildeten christli-  chen Gemeinschaften, sondern neue so-  künstliche Trennung von Leib und Seele,  zialreligiöse Bewegungen sich als „vor-  die Aufspaltung des Individuums in ein  rangiger Ort der gesellschaftlichen Er-  soziales, politisches und materielles We-  neuerung‘‘ erwiesen, und zwar durch  sen und ein religiös-geistiges Wesen war  „ihre neue Wirklichkeit, ihren neues  der traditionellen Lebensbetrachtung  Wissen und neuen Sinn konstituieren-  fremd ... Nicht zuletzt, weil es den Mis-  den Charakter“ (31).  sionskirchen nicht gelang, die Phäno-  Behandelt das 2. Kapital Veränderun-  mene der Wirklichkeit in einer für den  gen der traditionellen Familienstruktur  Afrikaner sinnvollen Gesamtordnung  aufgrund kolonialbedingter ökonomi-  darzustellen und den Afrikaner als inte-  grale leiblich-geistige Persönlichkeit an-  scher Einflußnahmen (z. B. durch das  System der Wanderarbeit oder der  zusprechen, blieben traditionelle Reli-  Geldwirtschaft), so geht der Verf. im 3.  gionen und christliche Religion als ge-  trennte Bereiche nebeneinander beste-  Kapitel auf die Veränderungen „im Sy-  stem der ideellen Repräsentation“ ein  hen“ (91). Abschließend (Kap. 6) wird  (Bereiche:  z. B. Ahnenvorstellungen;  das Verhältnis von Prophet und Gesell-  Hexenzauber). Methoden und Praxis  schaft behandelt, in dem der Verf. u. a.  missionarischen Handelns in ihrer Aus-  gegen einen „kruden Determinismus‘“  wirkung auf die traditionellen Systeme  bzw. „Funktionalismus“ festhält, daß  und Überzeugungen werden eingehend  Geschichte eben nicht ihre „Entwick-  dargestellt und interpretiert. Hier zeigen  lungslogik“ in sich selbst enthält. Damit  stellt sich am Ende noch einmal die Frage  sich Divergenzen zu traditionellen Auf-  fassungen auf Seiten der Mission; dies  nach den Faktoren ein, die Gesellschaft  könnte zu einem fruchtbaren Dialog  „erneuern‘“ bzw. „reorganisieren‘‘ kön-  nen.  führen (S. 47ff.!-S. 52: „Zusammen-  fassend kann aufgrund der vorausge-  Den ökumenisch interessierten Chri-  henden Analyse festgestellt werden, daß  sten wird — von Bleyler angeregt — die  die missionskirchliche Tätigkeit den  Frage bewegen, wie weit sich im Über-  Prozeß der Auflösung traditioneller Au-  gang von  „Missionschristentum“ zu  305Nıcht zuletzt, eıl 6S den Mis-
den arakter“ (31) sionskırchen nıcht gelang, die ano-

Behandelt das Kapıtal Veränderun- IMEeENC der Wirklichkeıit in einer für den
SCH der tradıtionellen Familienstruktur Afrıkaner sinnvollen Gesamtordnung
ufgrund kolonialbedingter ökonomıi- Tzustellen und den Afrıkaner als nte-

grale leiblich-geistige Persönlichkeitscher Einflußnahmen (z durch das
System der Wanderarbeıt oder der zusprechen, blieben tradıtionelle eli-
Geldwirtschaft), geht der ert. 1m gionen und christliche Relıgion als g..

trennte Bereiche nebeneinander beste-Kapıtel auf dıe Veränderungen „ImM SYy-
stem der eellen Repräsentation“ eın hen“ 91) Abschließend (Kap 6) ırd
(Bereiche A Ahnenvorstellungen; das Verhältnis Vvon Prophet und Gesell-
Hexenzauber). Methoden und Praxıs schaft behandelt, in dem der erf.
missıonarıschen Handelns in ihrer Aus- einen ‚kruden Determinismus“‘‘
wirkung auf dıe tradıtionellen Systeme bzw „Funktionalısmus“ festhält, daß
und Überzeugungen werden eingehend Geschichte eben nıcht ihre „Entwick-
dargeste un interpretiert. Hıer zeigen lungslogık“ in sıch selbst enthält. Damiıt

stellt sich Ende noch einmal dıe ragesiıch Divergenzen tradıtionellen Auft-
fassungen auf Seiten der Miss10n; dies nach den aktoren ein;, dıe Gesellschaft
könnte einem fruchtbaren Dıalog „erneuern‘““‘ bzw „reorganıslieren ‘ kÖönN-

NeIl.führen S AF „Zusammen-
assend kann aufgrund der C>- Den ökumenisch interesslerten hrı-
henden Analyse festgestellt werden, daß sten ırd VO  —; Bleyler die
die missionskirchliche Tätigkeıt den rage bewegen, wıe eıt sıch 1m ber-
Prozel} der Auflösung tradıtioneller Au- gang VOIl „Missionschristentum“
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kontextbezogenem afrıkanıschen hrı- asıatıschen Reliıgionen be1 uUuns ent-
tentum möglıcherweıise eın Wandel wickelt hat in einem etzten Kapıtel
vollzogen hat, der sich kritisch werden dıe inneren und außeren usam-
westlich-abendländisch christliches menhänge Von Relıgion und Geschichte
Selbstverständnis wendet und 1mM gesell- untersucht, die durchgängige Perspekti-
schaftlıchen Handeln „erneuernd6 Ven relıgı1onNsgeschiıichtlicher Forschungs-

arbeıt erkennen lassensınnvermiıttelnd, selbst „prophetisch“‘
wirkt und mıt welchen Folgen für Der Fachtheologe ebenso WIe jeder
„MI1ss1Oonarisches‘‘ Bewußtsein und relıg1ösen Fragen un Erscheinungen
Handeln auf Seiten des westlichen hrı- Interessierte ırd diese durch gezielte

Literaturangaben unterbaute Schrift
Lothar nge mıt Gewıinn lesen un aIs nıicht L1LUTE e1nN-

führende, sondern weıterführende Hılfe
empfinden.

KgRELIGIONSGESCHICH TE

(Jjünter Lanczkowskı, Eınführung in die
Religionsgeschichte. Wiıssenschaftlh- NAC  GE-
che Buchgesellschaft, Darmstadt 1983 QUELLENWERKE
113 Seıten. ICr 29,—

Internationale Ökumenische Bibliogra-Es ist sıcherlich ein Wagnıs, auft rund
Seıten „Grundzüge, Leiıtgedanken phie and 976/77

Christian Kaiser Verlag, Miünchen/der einzelnen Relıgionen herauszustel- Matthıas-Grünewald-Verlag, Maınzlen und somıt deren Wesenserfassung
beitragen‘‘ wollen (Einleitung). Dazu 983 528 Seiten Brosch. 98,—
bedarf 6S nıcht Ur einer SOUVeranen Be- Als 1977 der Doppelband In
herrschung des immensen toffes, SOIl- dem dıie öÖökumeniıschen Veröffentlichun-
dern auch der abe iransparenter Dar- gCHh der Jahre 1971/2, und 9800 der
stellung. Beide Oraussetzungen sind in Dreifachband 12-14 erschien, der dıe
der vorlıiegenden Veröffentlichung des Veröffentlichungen der Jahre 3.19
Heıidelberger Religionswissenschaftlers zusammenfaßte, estand dıe Hoffnung,
hervorragend erfüllt. Die theologısche daß der jahrelange Abstand zwischen
Ausrichtung der Schriftenreihe, ın der dem Erscheinungsjahr des bıblıographi-

schen Bandes und den der in ıhm erfaß-diese Publikation erschıenen ist „Dıie
Theologıe. Eınführungen in egen- ten Veröffentlichungen zunehmend auf-
stand, Methoden un Ergebnisse ihrer geholt würde. Um schmerzlıcher ist
Dıiszıplinen und Nachbarwissenschaf- NUunNn dıe Miıtteilung 1mM Vorwort dem
ten“); hat den Verfasser dazu veranlaßt, Jetzt erschıenenen Doppelband
„daß dıe Darstellung der einzelnen ell- da/fß AUus finanzıellen Gründen, VOT em
gjionen nach ihrer historischen egeg- des egfalls des Zuschusses des
NUNg miıt dem Alten Testament un! der Bundesministeriums für Forschung und
christlichen Kırchengeschichte angeord- Technologie, diese einziıgartige Bıblıo-
net ist“* (Einleitung). Damıt ırd der graphıe nıcht fortgesetzt werden Onne
Leser sukzessive den relig1ösen Plu- und mıiıt dem Band ihren einstwel-
ralısmus der Gegenwart herangeführt, lıgen SC finden würde. CD die
w1ıe sıch auf dem Hıintergrund der Arbeıt Informatıon und Dokumenta-
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